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dem Schlachtfeld. Der König beobachtet den Kampf. Die Ka-
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Die Balkan-Wirren. Die erſten Waffengänge.
nonade wird fortgeſetzt.Merſeburg, 11. Okt.

Wenn die Kunſt der Diplomaten zu Ende iſt, kommen die
Soldaten an die Reihe. Am Balkan liegen augenblicklich die
Dinge ſo, daß die Diplomaten noch am Werke ſind, die Sol-
daten aber auch ſchon. Das hängt ſo zuſammien, daß ſeitens
Bulgariens, Serbiens und Griechenlands wegen Aufrechterhal-
tung des Friedens noch unterhandelt wird, während Montene-
gro ſchon die Kanonen und Gewehre ſpielen läßt.
Dieſe Unterhandlungen der genannten Staaten wegen etwa-
iger Aufrechterhaltung des Friedens wird man ſo aufzufaſſen
haben müſſen, daß ſie mit ihren Rüſtungen und ihrer Mobiliſa-
tion noch nicht fertig ſind und deshalb, ehe ſie den Krieg an die
Türkei erklären, noch Zeit gewinnen wollen. Kommen werden
dieſe Kriegserklärungen aber, falls nicht ganz unvorhergeſehene
en vo Dinge ſich zutragen, was aber nicht anzuneh-
men iſt.

Die Türkei, die ſchwerfällig mobiliſiert, iſt ebenfalls noch lan-
ge nicht fertig, um den Aufmarſch vollziehen zu können. Der
Aufmarſch wird ſich nach der bulgariſchen Grenze hin zu voll
ziehen haben, zwiſchen den Bulgaren, möglicher Weiſe verſtärkt
durch Serben und den Türken, wird ſich in der Hauptſache
der Krieg abſpielen. Es können aber noch gut 14 Tage ver-
gehen, ehe man dort, nordweſtlich von Konſtantinopel, von ent-
ſcheidenden Waffengängen hören wird.

Außer nach Nordweſten wird die Türkei Truppen auch nach
Süde nzu werfen haben, von wo die griechiſchen Zinnſoldaten
anrücken werden.

Als Ouvertüre iſt es inzwiſchen bereits zwiſchen Türken und
Montenegrinern zum Kampfe gekommen, erſtlich bei Berani,
zwiſchen Montenegro und Serbien im Sandſchak Novibazar be-
legen und zweitens bei Podgoritza, im Oſten der montenegrini-
ſchen Hauptſtadt Cetinje.

Die Nachrichten, wer in dieſen Gefechten geſiegt habe, laute-
ten urſprünglich widerſprechend, des ſcheint aber, ſoweit die
Nachrichten vom Balkan überhaupt darauf Anſpruch erheben
können, als zuverläſſig zu gelten, daß an beiden Stellen die
Montenegriner ſiegreich geblieben ſind.

Welche Rolle wird Italien in dem bevorſtehenden Kriege
ſpielen? Rußlands, Oeſterreichs und Deutſchlands Haltung iſt,
ſoweit von Klarheit bei den BalkanWirren überhaupt die Rede
ſein kann, inſoweit klar, daß Rußland nicht auf Seite der Tür-
kei treten, daß Oeſterreich die Beſetzung des Bezirks Novibazar
durch Serben oder Montenegriner nicht dulden würde und daß
Deutſchland Oeſterreich zur Seite tritt. England wird die beiden
kämpfenden Parteien ſich erſt ſatſam raufen laſſen, um dann
im Trüben zu fiſchen und Frankreich iſt der Schleppenträger
Rußlands. Soweit liegen durchſichtige Verhältniſſe vor, die ſich
natürlich von Tag zu Tag, je nach Entwickelung der Dinge,
ändern können. Anders liegt die Sache mit Jtalien.

Der Friede zwiſchen Jtalien und der Türkei wegen Tripoli-
taniens ſteht angeblich unmitteſ bar vor der Unterzeichnung.
Unterzeichnet in Wirklichkeit iſt er bisher noch nicht. Aber ſelbſt
wenn er unterzeichnet wäre, ſo handelte es ſich doch eben nur
um Tripolitanien. Mit den Balkan-Wirren hat das nichts zu
tun, und die Königin von Jtalien, die zielbewußte Elena, iſt die
Tochter des Königs von Montenegro, Nikita, der als 70jähriger
Greis noch mit in die Schlacht zieht. Wird die Königin nicht
alles aufbieten, ihren Gemahl zu beſtimmen, von neuem gegen
die Türkei vom Leder zu ziehn? Winkt vielleicht, zur Zeit noch
tief im Hintergrunde, die Aufteilung der europäiſchen Türkei?
Wer will Das heute beurteilen? Wird die Türkei als ſelb-
e Staatengebilde in Europa nicht beibehalten, ſo ver-
chieben ſich alle politiſchen Verhältniſſe am Balkan, die ganze

orientaliſche Frage rollt ſich dann auf, und der gefürchtete Welt-
brand rückt dann in beängſtigende Nähe.

Vorläufig iſt es noch lange nicht ſo weit, andrerſeits iſt es
unüberſehbar und unberechenbar, welchen Verlauf die Dinge
„da hinten tief in der Türkei“ nehmen werden.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Podgoritza, 10. Okt. Heute vormittag 11 Uhr erſtürmten

die Montenegriner die wichtigſte Befeſtigung gegenüber Podgo-
ritza, den Berg Detſchitſch, das Zentrum der türkiſchen Stellung,
trotz heldenmütigen Widerſtandes der Türken. Viele montene-
griniſche Offiziere ſind gefallen. Auf beiden Seiten ſind die
Verluſte groß. Die Montenegriner haben vier Geſchütze er
obert. Die Montenegriner haben ſich unter dem Schutz der
Kanonen den weiteren Befeſtigungen des Defilees ſtark genä-
hert. Der Oberbefehlshaber Erbprinz Danilo befindet ſich auf

Jm Gegenſatz zu der Nachricht von einem Siege der Monte-
Podgoritza, 10. Okt. Der Kommandant der bei Dulcigno

operierenden Truppen, General Martinowitſch, meldet, daß die
Montenegriner den Bajanofluß überſchritten und die erſten
türkiſchen Wachthäuſer an der Landesgrenze gegenüber dem
ſtark befeſtigten türkiſchen Berge Tarabeſch genommen haben.
Heute vormittag iſt die Befeſtigung Detſchitſch gefallen. Die
Montenegriner eroberten vier Geſchütze. Der türkiſche Kom-
mandant hat ſich mit ſeinen Mannſchaften ergeben. Den ganzen
Tag über dauerte die große Schlacht vor der Stadt Tuzi an,
welche jetzt von dem gefallenen Detſchitſch aus von den Mon-
tenegrinern beherrſcht wird. Der erſte Sieg wurde im monte-
negriniſchen Lager mit unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen.
König Nikolaus verfolgte den Gang des Kampfes den ganzen
Tag über von verſchiedenen Punkten auf der Linie von Pod-
goritza bis zum Skutariſee aus. Der König hat von allen Seiten
Begrüßungstelegramme erhalten, beſonders aus Rußland, Bul-
garien und Serbien.
negriner bei Podgoritza ſteht nachfolgende Depeſche des „Berl.
Lok.-Anz.“, deren Jnhalt allerdings von anderer Seite bisher
nicht beſtätigt vorliegt:

Die Nachricht von Munitions-Verſchwendung und dem Selbſt-
mord eines Generals liegt allerdings auch von anderer Seite
vor, vielleicht könnte die ganze Nachricht doch richtig ſein.

Wien, 10. Okt. Bei dem heutigen Empfang, den anläß-
lich der Tagung der Delegationen der gemeinſame Finanzmi-
niſter Bilinski gab, wurde von den höchſten militäriſchen und
politiſchen Stellen mitgeteilt, daß in Wien am Abend Nach-
richten eingetroffen ſeien, wonach die Montenegriner bei Pod-
goritza eine ſchwere Niederlage erlitten hätten. Die Montene-
griner hätten ihre ganze Munition verſchoſſen. Der komman-
dierende General ſoll Selbſtmord begangen haben.

Wien, 10. Okt. Der geſtrige gemeinſame Miniſterrat endete
mit dem Kompromiß bezüglich der Militärkredite. Der Be-
ſchluß wurde heute dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt.
Unter den Teilnehmern an dem Miniſterrat beſteht die bindende
Abmachung, vor der Genehmigung des Kaiſers nichts über die
Höhe der Ziffern verlauten zu laſſen. Es wird jedoch betont,
daß es ſich ſchließlich um bereits vor längerer Zeit erhobene,
damals aber zurückgeſtellte Heeresforderungen, nicht um einen
Mobiliſierungskredit handle. Es verlautet, daß die Forderung
für den Bau von zwei neuen Dreadnoughts abgelehnt worden
iſt.

Wien, 10. Okt. Graf Berchtold gab ſoeben der ungariſchen
Delegation ſolgende Erklärung ab: Wir haben auch in der letzten
Phaſe der -weltpolitik für den Statusquo Stellung genommen.
Wir verfolgen auf dem Balkan keine Eroberungspolitik, das be-
deutet aber nicht, als wären wir an den Balkanereigniſſen nicht
inteeſſiert. Wir haben auf dem Balkan die wichtigſten Lebens-
intereſſen und ſind entſchloſſen, ſie unter allen Umſtänden zu
wahren. Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge ſoll Kaiſer
Franz Joſef geſtern zwei Perſönlichkeiten aus der Finanzwelt,
welche die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ausſprachen,
erwidert haben: „Jch allein kann es nicht machen.“

Paris, 10. Okt. Die Hoffnung auf Aufrechterhaltung des
Balkanfriedens ſchwindet allmählich, was in dem geſtrigen ſtar-
ken Kursrückgange an der hieſigen Börſe zum Ausdruck kam.
Die Blätter betonen dieſen Rückgang, der ſchwer erklärlich iſt
und erheblich ſtärker war als voriges Jahr bei der Marokkokriſe
und beinahe ebenſo ſtark wie beim Ausbruche des oſtaſiatiſchen
Krieges. Der italieniſche Botſchafter Tittoni betonte in einem
Jnterview gegenüber dem „Matin“, Italien habe keinerlei Be-
ziehungen zu den Balkanwirren oder der Kriegserklärung Mon-
tenegros, wogegen ein anderer vom „Echo de Paris“ inter-
viewter Diplomat erklärte, falls Friede zwiſchen der Türkei und
Jtalien nicht vor Ausbruch des Balkankrieges unterzeichnet wer-
de, ſei der Friedensſchluß überhaupt fraglich, da Jtalien die
Balkanſtaaten, die es bisher unterſtützte, nicht moraliſch im
Stiche laſſen könne. Andererſeits verlautet, der Friede in
Ouchy werde am Sonnabend unterzeichnet.

Konſtankinopel, 10. Okt. Das Kriegsminiſterium hat den
ausländiſchen Korreſpondenten das Betreten des Kriegsſchau-
platzes verboten. Zahlreiche Korreſpondenten, namentlich eng-
liſche, warten vergebens. Auch die türkiſchen Korreſpondenten
ſollen nicht zugelaſſen ſein. Der Kriegsminiſter hat der Preſſe
eingehende Verhaltungsmaßregeln gegeben, um die Veröffent-
lichung nichtamtlicher militäriſcher Meldungen zu verhindern.

152. Jahrgang.

Nur Telegramme, die durch die Zenſur gegangen ſind, dürfen
veröffentlicht werden. Auch die Bekanntgabe ergänzender
Kriegsmeldungen iſt den Zeitungen unterſagt. Die geſamte
Bekanntgabe militäriſcher Meldungen erfolgt durch das Preſſe
bureau.

Chicago, 10. Okt. Die Angeſtellten des Steel Truſt aus
Mittel- und Südeuropa legen wegen der letzten Vorgänge am
Balkan einen großen Patriotismus an den Tag und tragen
wohl auch die Schuld daran, daß die großen Eiſenwerke von
Gary in Jndinana geſchloſſen werden mußten, in dem faſt nur
Bulgaren und Angehörige anderer ſlawiſcher Länder beſchäf-
tigt waren. 2750 Arbeiter haben geſtern ihre Stellung aufge-
geben, um nach der Heimat zu reiſen und ſich der Regierung
im Kampfe gegen die Türken zur Verfügung zu ſtellen.

Paris, 10. Okt. Nach einer heute abend aus Ouchy einge-
troffenen Depeſche hätten die italieniſchen Friedensvermittler
erklärt, daß die Verhandlugnen übermorgen mittag zum Ab-
ſchluſſe gebracht werden müßten, widrigenfalls Italien ſich an
keine ſeiner bisherigen Zuſagen gebunden hielte.

Genf, 10. Okt. Der Syndikus von Lauſanne hat den itali-
eniſchen und türkiſchen Unterhändlern den Rathausſaal von
Lauſanne zur Verfügung geſtellt. Der Friedensvertrag wird
vorausſichtlich am Sonnabend unterzeichnet werden.

Wien, 10. Okt. Aus Cattaro wird gemeldet: Die Dörfer
nördlich von Bojana ſtehen in Flammen. Die Flüchtigen retten
ſich nach Skutari. Jn dem Grenzgebiet Samriſſi treffen ver-
wundete Bauern ein. Nach Angabe dieſer Bauern wurden
zahlreiche Frauen und Kinder von den Montenegrinern er-
ſchlagen. Der Lloyddampfer „Skutari“ wurde auf der Fahrt
von Bojana nach Cattaro eine Stunde lang von montenegri-
niſchem Gewehrfeuer beſchoſſen. VonSankt Nikolo ſchoß ein
montenegriniſches Geſchütz Granaten auf den Dampfer, die
50 Meter vor dem Dampfer einſchlugen. Die Grenzdörfer ſind
verlaſſen. Die öſterreichiſchen Fluß- und Küſtendampfer müſſen
Marineoffiziere und Kriegsflaggen bekommen, da der Verkehr
ſonſt unmöglich iſt. Jn Skutari find jetzt 17 000 Türken und
7000 mohammedaniſche Albaneſen. Die Miriditen ſind neutral,
die Haltung der Maliſſoren iſt zweifelhaft. Die Türken befeſti-
gen Skutari.

Wien, 10. Okt. Einer Konſtantinopeler Meldung der
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge, ſtellte der türkiſche Miniſter des
Aeußern Noradunghian gegenüber einem Botſchafter feſt, daß
der montenegriniſche Angriff auf Berane noch vor der Kriegs-
erklärung. erfolgte. Die türkiſchen Truppen zögerten bei der
Verfolgung der Montenegriner aus Unkenntnis der bald darauf
erfolgten Kriegserklärung, die Grenze zu überſchreiten. Wie die
„Neue Freie Preſſe“ erfährt, ſoll nach dem ergebnisloſen geſtri-
gen türkiſch-montenegriniſchen Artilleriekampf ein hoher monte-
negriniſcher Offizier Selbſtmord verübt haben. Nach einer
anderen Meldung iſt der Selbſtmörder der montenegriniſche
Brigadier Bozowic. Als er vom König Nikolaus auf dem
Schlachtfeld wegen der ſchlechten Haltung der Artillerie getadelt
wurde, zog er ſeinen Revolver und erſchoß ſich vor den Augen
des Königs.

Semlin, 10. Okt. Nächſten Sonnabend findet in Belgrad
die feierliche Enthüllung des Denkmals des Fürſten Karageorge-
witſch ſtatt. An dieſem Tage ſoll zugleich die Kriegserklärung
gegen die Türkei proklamiert werden. Seit Vormittag iſt jed-
weder telegraphiſche und telephoniſche Verkehr zwiſchen Semlin
und Belgrad abgebrochen. Belgrader Extrablätter melden mit-
tags, daß Griechenland als Zweiter im Bunde der Türkei den
Krieg erklärt habe. Ferner habe ich in Belgrad erfahren, daß
die ſerbiſche Regierung heute ihren Geſandten, Dr. Nenadowitſch,
aufgefordert habe, Konſtantinopel zu verlaſſen. Daraus iſt er-
ſichtlich, daß die Situation äußerſt geſpannt iſt.

Wien, 10. Okt. Nach einer Londoner Meldung der Wiener
„Allgemeinen Zeitung“ ſind im Foreign office Berichte einge-
laufen, wonach die bulgariſche Kriegserklärung am Sonnabend
und die Eröffnung der Feindſeligkeiten amMontag erfolgen ſoll.

Leipzig, 11. Okt. Die „Leipz. Neueſt.“ ſchreiben unter
andern: Das Spiek, das England ſpielt, iſt meiſterhaft erwogen;
es findet ſeine Krönung in der Tatſache, daß zu derſelben Zeit,
in der die vier Könige vom Balkan für England die Kaſtanien
aus dem Feuer holen, der engliſche Einfluß am Bosporus die
Alleinherrſchaft gewann, daß der Türke in ſeines Herzens grim-
men Nöten ſich vertrauensvoll an Englands Buſen legt. Eng-
land, das hinter Rußland, hinter den Beſtrebungen ſteht, das
türkiſche Reich zu erſetzen, der Jntimus eben dieſes türkiſchen
Reiches, zu freundlichen Worten, zu guten Ratſchlägen bereit



Nummer 240. 1912. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Lin Bild nicht ohne Reiz! England der Jnſpirator und heimdas erſte die Männer vom 19. bis zum 40. Lebensjahre, das ihrem Wohlergehen

liche Leiter der ruſſiſchen Politik, und dennoch entſchloſſen, ihr den
erſehnten Siegespreis am Bosporus für immer vorzuenthalten,
einen Preis, den Oeſterreich und Deutſchland vielleicht bewilligen
könnten auch hier wird der künftige Statiriker Stoff genug
zu wunderlichen Randgloſſen finden. Aber liegt nicht der Stoff

Sonnabend, den 12. Oktober.
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zu ſolcher Satire ſchon in der ganzen Konſtellation des heu-
tigen politiſchen Lebens? Jn dieſer Verbrüderung der alten
Rivalen, die doch ſchließlich einmal den Gegenſatz der Jnter-
eſſen in Aſien auf blutiger Wahlſtatt auskämpfen müſſen? Jn
dem Eifer, mit dem Frankreich, mit dem dieſes noch in Faſcho-
da ſo tief beleidigte Volk dem Gegner von Trafalgar die Schlep-
pe trägt? Der Haß gegen Deutſchland ſchafft allein ſo wunder
liche Gemeinſchaft, und dieſer Haß iſt auch das Movens, das die
Drähte der engliſchen Politik leitet und das jetzt die Balkanwir-
ren ſchafft, um die Funken, die von dort herrüberſchlagen, zur
europäiſchen Flamme zu entfachen.

Ueber die montenegriniſche Armee
ſchreibt u. a. der „Berl. Lok.-Anz.“:

Die Bewohner des kleinſten Balkankönigreichs ſind von Na
tur geborene Soldaten. Jnfolgedeſſen vermag Montenegro bei
nur 250 000 Einwohnern im Kriegsfalle ein Heer von rund
50 000 Mann aufzuſtellen. Die Mobiliſierung iſt für die Ar-
mee Montenegros, die die reine Miliz iſt, ſehr einfach, da Be-
kleidung und Ausrüſtung vom Staat nur für die Friedens-
ſtämme geliefert werden. Jeder Mann hat ſeine Waffen zu
Hauſe. Er erhält für die Mobilmachung ledigli chden Befehl,
ſich zur Ausgabe der Kriegsmunition an einem beſtimmten
Orte einzufinden. Hierdurch iſt es möglich, das montenegrini-
ſche Heer in wenigen Tagen an dem geeignet erſcheinenden
Teil der Grenze kampf- und gefechtsbereit zu verſammeln.

Bei der Genügſamkeit des Montenegriners, ſeiner Tapfer-
keit und ſeinem Gefühl für Unterordnung wird das Heer im
Kleinkrieg des gebirgigen und unwegſamen Heimatlandes zwei-
fellos Bedeutendes leiſten können. Ein Angriff auf montene-
griniſches Gebiet iſt daher für die türkiſche Armee gefahrvoll
und kann zu großen Verluſten führen. Für Unternehmungen
größeren Stils außerhalb der Landesgrenze iſt das montenegri-
niſche Heer ungeeignet. Die Führer und die Truppen ſind hier-
für nicht genügend ausgebildet, vor allem aber fehlen genügen-
de Kavallerie und hinlänglich organiſierte Trains. Vom Train
aber hängt die dauernde Schlagfertigkeit einer Armee ab.

Das beſtehende Fiedensheer, das die Miliz ausbildet, beſteht
aus 4 Diviſionskommandeuren, 4 Lehrbatterien, 1 Lehr-Maſchi-
nengewehr- Abteilung und 1 Telegraphenkompagnie. Außer-
dem werden während 4 Monate des Jahres für die Jnfanterie
Jnſtruktionskurſe abgehalten. An militäriſchen Lehranſtalten
ſind eine Jnfanterie- und eine Artillerieoffizierſchule und eine
Jnfanterie- und Pionier-Unteroffizierſchule vorhanden. Die Ge-
ſamtzahl des Friedensſtandes beträgt ungefähr 2000 Mann
einſchließlich der Offiziere. Die Friedensſtammabteilungen bil-
den jährlich 1200 bis 1500 Mann in kurzen Kurſen aus. Jeder
chriſtliche Montenegriner iſt wehrpflichtig. Die 18- und die 19-
jährigen ſtellen den Rekrutenerſatz; ſie werden innerhalb von
zwei Jahren zu einer je 30tägigen Uebung eingezogen und erhal-
ten damit ihre erſte militäriſche Ausbildung.

Jm Kriege haben alle Männer vom 16. bis zum 75. Lebens-
jahre, ſoweit ſie kriegstauglich ſind, einzurücken. Die geſamte
Kriegsmannſchaft iſt in drei Aufgebote eingeteilt, von denen

wird eingeteilt in vier Diviſionen mit zuſammen 11 Brigaden
die 56 Jnfanterie-Bataillone zu 4 bis 8 Kompagnien a 100
Mann zählen, 17 Batterien mit 68 Geſchützen und einer Pio-
nierkompagnie. Das zweite Aufgebot beſteht aus 54 Bataillo-
nen Jnfanterie zu je 4 Kompagnien mit rund je 100 Mann.
Die Artillerie wird lediglich zur Bedienung von Poſitionsge-
ſchützen verwendet. Das dritte Aufgebot hat für den Verpfle-
gungs- und Munitionsnachſchub zu ſorgen.

Deutſches Reich.
Berlin, 10. Okt. (Hofnachrichten) aus Cadinen, wo ſich

die Kaiſerlichen Majeſtäten aufhalten, liegen nicht vor.
Wie Zentrumsblätter melden, wird der Papſt in der ſchon

länger angekündigten Enzyklika anordnen, daß die katholiſchen
Arbeiter den nichtkonfeſſionellen Gewerkſchaften nur unter der
Bedingung angehören dürfen, daß ſie gleichzeitig Mitglieder
eines ausgeſprochen katholiſchen Vereins ſind, z. B. eines ka-
tholiſchen Männer-, Arbeiter oder Geſellenvereins.

Sagan, 10. Okt. Der frühere Reichs- und Landtags abge-
ordnete Dr. Müller-Sagan iſt geſtern abend in Berlin im Kran-
kenhauſe, nachdem er ſich wegen eines inneren Leidens einer
Operation hatte unterziehen müſſen, geſtorben. Er hat ein
Alter von 55 Jahren erreicht. rHamburg, 10. Okt. Als der Hamburger Dampfer „Lotte
Menzell“, der mit Stückgut beladen auf der Fahrt von Norfolk
nach Kopenhagen und Danzig war, in Horta auf Madeira lan-
dete, meuterten 21 Leute der Beſatzung, und zwar 18 Matroſen
und 3 Offiziere, während ſich der Kapitän der „Lotte Menzell“
an Land befand. Der dienſthabende 1. Offizier verſtändigte
ſofort den Kapitän und das zufällig im Hafen von Horta lie-
gende deutſche Kriegsſchiff „Hertha“. Von der „Hertha“ aus
wurden mehrere Boote mit Marineſoldaten an Bord der „Lot-
te Menzell“ geſchickt und die Meuterer gefangen genommen.
Sämtliche 21 Mann werden dem deutſchen Konſul in Horta
übergeben, der dort die deutſche Gerichtsbarkeit ausübt. Der
Konſul lieferte die Meuterer dann dem Kriegsſchiff „Hertha“
aus, das ſie an einen nach Deutſchland fahrenden Paſſagier-
dampfer abgab, auf dem ſie als Gefangene nach Deutſchland
transportiert wurden. Der Dampfer „Lotte Menzell“ wird
zwiſchen dem 18. und 20. Oktober in Kopenhagen erwartet.
Erſt dann kann der Kapitän ſeiner Reederei einen ausführli-
chen Bericht über die Angelegenheit geben. Schon vor der
Meuterei waren 12 Mann von der Mannſchaft deſertiert, und
es mußten Erſatzleute angemuſtert werden. Sie beſtanden zum
größten Teil aus Ausländern.

Lokales.
Merſeburg, 11. Okt.

Kommerzienrat Eichhorn Der Tod hält reiche Ernte
unter Denen, die in Merſeburg ſtadtbekannte Perſönlichkeiten
waren. Nach ſchweren Leiden, die ihn ſeit länger als Jahres-
friſt heimgeſucht, hat Herr Kommerzienrat Hugo Eichhorn ſeine
müden Augen für immer geſchloſſen. Der Verſtorbene war mit
Merſeburg aufs engſte verwächſen, eine lange Reihe von Jahren
hat er in ehrenamtlicher Stellung im Dienſte ſeiner Vaterſtadt
geſtanden, und es war ihm eine Freude, für dieſelbe wirken

ſeiner Bahre ſtehen.
Verſtorbene auch eine Reihe von Jahren tätig als Merſeburger
Vertreter der Handelskammer zu Halle.
von Segen begleitet geweſenes Leben hat ſein Ende gefunden,
Nun ruhe er in Frieden, der, ſo lange es ſeine Kräfte erlaubten,

Hand. Deſſen ſei dankbarſt gedacht an dem Tage, wo wir an
Wie im Dienſte der Stadt, ſo war der

Ein arbeitsreiches,

unermüdlich tätig war nicht nur für ſeine Familie, ſondern auch
im Intereſſe ſeiner Mitbürger, die ihm ein ehrendes, dankbares
Andenken bewahren werden.

Militäriſches. Die Einſtellung der Rekruten beim hieſigen
Bataillon erfolgt nächſte Woche.

Ahrens Panorama iſt, wie bereits kurz mitgeteilt, in der
„Reichskrone“ eröffnet worden, es kommt dieſe Woche die Bil-
derſerie „Oberbayern“ zur Vorführung. Sozuſagen der Vor-
hof zu den Schweizer und Tiroler Alpen, bilden die bayeriſchen,
die Allgäuer Alpen, mit ihren bewaldeten oder kahlen Berg-
gipfeln, zu ihren Füßen weite Täler und liebliche Seen, vor
allem aber mit ihren Schluchten (Klamms), durch die wilde
Bergwäſſer ſich ergießen. Dieſe Klamms erinnern lebhaft an die
Schweizer Schluchten und ſind von bemerkenswerter landſchaft-
licher Schönheit. Wem die Schweiz oder Tirol zu gigantiſch
erſcheinen, der findet das Alpen-Panorama in verkleinertem
Maßſtabe in Oberbayern, und es gibt viele Leute, denen das
mindeſtens ebenſo zuſagt, ja vielleicht noch mehr, als die Rie-
ſenberge der Hochalpen. Ueber den Geſchmack auch in dieſer
Beziehung läßt ſich nicht ſtreiten, jedenfalls ſind von den unzäh-
ligen landſchaftlichen Schönheiten, welche Oberbayern bietet,
eine große Reihe im Ahrensſchen Panorama zu ſehen, und der
Beſuch darf Allen, welche ſich dafür intereſſieren, beſtens emp
fohlen werden.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 10. Okt. Heute früh 7 Uhr wurde das Luftſchiff

„M. 3“ in der Tegeler Luftſchiffhalle beim Nachfüllen das
Luftſchiff ſollte gerade zu einer Uebungsfahrt aufſteigen
durch Feuer vollſtändig zerſtört, obwohl keine Exploſion voran-
gegangen war. Die Halle fing plötzlich Feuer, und zwar ſo
ſchnell, daß das Dach der Halle mitergriffen wurde. Mehrere
Feuerwehren ſowie die Mannſchaften der beiden Luftſchiffer
bataillone beteiligten ſich an den Rettungsarbeiten. Das Luft-
ſchiff iſt vollkommen zerſtört. Perſonen ſind nicht verletzt.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 9. Okt. Der Regierungspräſident hier hat

unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs die Genehmigung zur
Einfuhr von Schlachtrindern und Schlachtſchafen aus Oeſter-
reich- Ungarn zur alsbaldigen Abſchlachtung im hieſigen ſtädti-
ſchen Schlachthaus für die Zeit vom 18. Oktober d. J. bis zum
5. Februar n. J. erteilt.

Schwarzburg (Thüringen), 9. Okt.

ger Hof“ hat den Konkurs erklärt. 8SHuamburg, 10. Okt. Der in der Herderſtraße wohnende 44 Jahre
alte Arbeiter Grimm verſuchte nachmittags ſeine ganze Familie, beſte-
hend aus Frau und 5 Kindern im Alter von 5--14 Jahren, durch ver-
gifteten Kaffee zu töten. Alle ſechs Perſonen wurden ſchwer erkrankt in
das Krankenhaus eingeliefert. Grimm hatte ſich nach der Tat entfernt,
angblich um Arbeit zu ſuchen. Als er wieder heimkehrte, wurde er von
Polizeibeamten in Empfang genommen und verhaftet. Er beſtreitet jede

Das hieſige Hotel „Schwarzbur-

zu können. Die Stadt verdankt ihm viel, nicht nur, weil er
Amtliche Bekanntmachungen.

W Königlichen Kreiskaſſe,
Der Hausbeſitzer Hermann Härtel

in Raßnitz beabſichtigt in ſeinem Zahl karte zu

anderen Poſtſcheckkonto auf das der

Bei Zahlungsleiſtung
welcher

digt werden, als nach ihrer Angabe
ſich Haushaltungen (einſchließlich der
eigenen) und ſelbſtändige, einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hauſe

mittels
bei jeder

Der Nachweis derſelben muß all
jährlich wiederholt werden.

Den Hauseigentümern und ſon-
ſtigen Steuerpflichtigen bleibt über-

Schuld.

z ziehung der weiblichen Angeſtellten
in den Fortbildungsſchulzwang.

5. Einſetzung einer Kommiſſion zur
Beratung von Kanalangelegenheiten.

c

e

e

5

c

c

Grundſtücke daſelbſt eine Schlächterei
für Kleinvieh zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichs-
gewerbeordnung bringe ich dies
Unternehmen mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
wendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, binnen
14 Tagen bei mir ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung anzubringen
ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage liegen in meinem Büro zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der
eventuell rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf
Donnerstag,den24 Oktoberd. Js.

vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im
Falle des Ausbleibens des Unter-
nehmers oder derWiderſprechenden mit
der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.
Merſeburg, den 25. September 1912

Der Königliche Landrat.
J. V.

Gerber.
Bekannkmachung.

Die Königliche Kreiskaſſe Merſe-
burg iſt beim Poſtſcheckamt Leipzig
unter Conto Nr. 12997 an den
Poſtüberweiſungs- und Scheckverkehr
angeſchloſſen worden.

Es können deshalb fortan Ein-
zahlungen an die Königliche Kreis-
kaſſe auf ihr Poſtſcheckkonto bewirkt
werden,
a. mittels Zahlkarte bei jeder Poſt
anſtalt bis zur Höhe von 10000 M.
b. mittels Ueberweiſung von einem

Poſtanſtalt einzelne Formulare un-
entgeltlich abgegeben werden-- ſind
vom Einzahler anſtelle des Portos
jedesmal 10 Pf Zahlgebühr für die
erſten 500 M. und für den über-
ſchießenden Betrag 5 Pf. für je
500 M. oder einen Teil dieſer Sum-
me mit einzuzahlen. Hat alſo
z. B. jemand 1428,71 M. einzu-
zahlen, ſo kommen noch hinzu 20 Pf.
Gebühr, ſodaß die Zahlkarte auf
1428.91 M. zu lauten hat.

Einzahlungen von Beträgen
bis 5 Mk. haben nach wie
mittels Poſtanweiſung zu erfolgen.

Jndem ich erſuche, von dieſer Art
der Einzahlungen namentlich auch
bei Abliefernngen von Steuern, den
weitgehendſten Gebrauch zu machen,
bemerke ich noch ausdrücklich, daß
auf jeder Zahlkarte oder jedem Poſt-
ſcheck die Konto Nr. 12997 und das
Poſtſcheckamt Leipzig deutlich an-
zugeben iſt, auch ſtets die Zahlkarten-
Gebühren mit einzuſenden ſind.

Die Herren Gemeindevorſteher des
Kreiſes veranlaſſe ich, die Bekannt-
machung in geeignet erſcheinender
Weiſe zur Kenntnis der Kreisein-
geſeſſenen zu bringen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1912.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.
Bekannkmachung.

Behufs Veranlagung zur Ein-
kommen und Gemeindeſteuer für
1913 hat die Aufnahme des Perſonen-
ſtandes für Merſeburg nach dem
Stande vom Dieuſtag, den 15. Ok-
tober 1912 ſtattzufinden.

Den Hauseigentümern bezw. deren
Stellvertretern werden in den näch-
ſten Tagen ſoviel Formulare zu
Hausliſten zur Ausfüllung behän-

j Monats

vor

befinden.
Die Abholung der ausgefüllten

Formulare erfolgt vom 16. dieſes
ab. Bei Ausfüllung der

Liſten iſt die auf der erſten Seite
befindliche Anweiſung genau zit be-
achten.

Jm Intereſſe der geſamten Ein-
wohnerſchaft liegt es, daß die Auf-
nahme des Perſonenſtandes mit
Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt.
Hinſichtlich der Verpflichtung zur
Ausfüllung der Hausliſten verweiſen
wir auf die Beſtimmungen der 88 23
und 74 des Einkommenſteuergeſetzes.
Dieſe Beſtimmungen ſind auf den
Hausliſten zum Abdruck gebracht.

Merſeburg, den 5. Oktober 1912.
Der Magiſtrak.

Bekannkmachung.
Nach dem Einkommenſteuergeſetz

in der Faſſung vom 19. Juni 1906
und der Ausführungs- Anweiſung
vom 25. Juli 1906 dürfen bei Auf
ſtellung der Einkommenſteuerliſte nur
diejenigen Schüldenzinſen uſw. be-
rückſichtigt werden, deren Beſtehen
keinem Zweifel unterliegt.

Für die bevorſtehende Steuerver-
anlagung fordern wir deshalb die-
jenigen Steuerpflichtigen, welchen
eine Steuererklärung nicht obliegt,

nämlich diejenigen, deren Ein-
kommen 3000 Mk. nicht überſteigt
hiermit auf, in der Zeit vom 16.
bis 20. Oktober dieſes Jahres in
den Vormittagsſtunden im Steuer
büro, Rathans, 2 Treppen
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen und
Lebensverſicherungsbeiträge,

und durch Vorlegung der Beläge
(Zins-, Beitrags-, Prämienquit-
tungen, Polizen 2c.) nachzuweiſen.

v

alleſofort nach Ausführung der ihnen
a

die
deren

Abzug ſie beanſpruchen, anzumelden

laſſen, die vorbezeichneten Angaben
in die demnächſt auszugebenden Haus-
liſten einzutragen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1912.
Der Magiſtrak.

eines
ſowie

Im Fntereſſe
Geſchäftsganges

geordneten
zur Be-

ſchleunigung des Rechnungslegungs
geſchäfts der ſtädtiſchen Verwaltung
iſt es dringend erforderlich, daß

Lieferanten und Unternehmer

übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten und
Lieferungen die Rechnungen über

dieſelben zur Prüfung und Zahlungs-
anweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir
daher hierdurch das dringende Er-

ſuchen, ſofort nach Erledigung der
ihnen erteilten Aufträge die dies-
bezüglichen Rechnungen einzureichen
unter dem Hinzufügen, daß bei Nicht-
erfüllung dieſes Wunſches wir uns
zu unſerem Bedauern genötigt ſehen,
die Säumigen in Zukunft bei Ver-
gebung von Lieferungen und Ar-
beiten auszuſchließen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1912.
Der Magiſtrat.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten.
am Montag, den 14. Oltober 1912,

abends 6 Uhr.
1. Beſchlußfaſſung über

a) die Annahme eines
mächtniſſes

Ver

b) die AnnahmeeinerSchenkung.
2. Entlaſtung der Rechnung der

Stiftungskaſſe für 1910.
3. Anſtrengung einer Klage betr.

Reichs Stempelabgabe für Ausgabe
neuer Zinsbogen der Stadtanleihe.

4. Beſchlußfaſſung über die Einbe

Werder

6. Neuverpachtung des Rechtes zur
Aufſtellung von Bänken auf den

j Wochenmärkten.
7. Bewilligung der Mittel zum

Durchbruch der Brauhausſtraße.
8. Einrichtung eines Ratskeller-

reſtaurants pp. im alten Rathauſe.
9. Entſchädigungsanſpruch der

Firma E. Berger wegen Aufhebung
des Pachtvertrages betr. Ratskeller-
wirtſchaft.

Merſeburg. den 9. Oktober 1912.
Der Stadtverordneten Vorſteher

J. V.
Teichmann.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Merſeburg Amtshäuſer
Nr. 19 belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 80 Blatt 2996 zur
Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Fabrikarbeiters Hermann
Scherlitz und deſſen Ehefrau Hedwig
geborenen Krieg zu Merſeburg ein-
getragene Grundſtück:

Gemarkung: Neumarkt-Venenien-
Kartenblatt 1, Parzelle

364/38, 365/38, 366/38, 363/38,
362/39 bebauter Hofraum und
Hausgarten 3 Ar 19 qm, nochmal
Hausgarten 9,35 qm und 10 qm
mit ein m Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 464 Mark, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 1520, Gebäude-
ſteuerrolle 22, am

26. Oktober 1912
Vormittage 11 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werdeu.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1912.

Königliches Amtsgericht.
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AusstellungSehenswerte
moderner Handarbeiten in der Passage

(am Entenplan-Eingang).

Geveh äftshaus:

Sntenplan 8.

möbl. Simmer,Bankhaus Friedrich Sehuiſre

Merſeburg.
lich in der Nähe des Landeshauſes.

Off. werden bis Montagunter K. I. 160 an d. Exp. erbeten.

Supernumerar u cht z. 15. d. Mts.

evtl. mit völler Penſion, wenn mög-

früh

Gegründet I862. Vom I. November 19712 5i5 Ende
An und Verkauf von Wertpapieren, See 1913 ſoll es der

rpflegun jenſtände als:Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben. Kartoffeln n ären, Kolonial
Diskontierung guter Wechſel. waren, Backwaren, M Nilch n ferner

die Abnahme der Abfälle r Speiſe-Kontor Korrent- reſte für die Küche des I. Batatllons
f Füſtlier: Regimen its GeneralDepoſiten und Scheck-Berkehr,

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Nr. 36 vergeben werden.
Lieferungs bedingungen liegen in

Geſchäftszimmer aus.
Verſiegelte An gebote mit Aufſchrift

verſehen ſind bis15. Oktos er 1912

vormittags 9 Uhr,
an die unterzeichnete Küchenver-
waltung einzureichen.

Merfeburg, den 8. Oktober 1912.

Die Küchenverwaltung des II.
Bataillans Füſilier-
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Vorbereit tungskurſe auf die eWir werden demnächſt e an theoret iſche 9 Meiſterkurſe einrichten

und zwar ſoll bei genügender Be teiligung ein ſolcher in Merſeburg
ſtattfinden. An demſelben können auch weibliche Handwerker (Damen
ſchneiderinnen und Putzmacherinnen) ſowie Handwerkerfrauen underwachſene
Töchter teilnehmen Der Lehrſtoff für den Kurſus iſt den Anforderungen
der theoretiſchen Meiſterprüfung gemäß angeordnet.

Jeder Teilnehmer hat eine Gebühr von 7,50
Weitere Koſten entſtehen den Teilnehmern nicht.

Anmeldungen werden bis zum 15. Oktober d. Js. von unſerem Vor-
ſtandsmitglied Herrn Oskar Klappenbach Bäckermeiſter Merſeburg ent- Maſtrindfleiſch, Schweine-

gegengenommen. fleiſch, Kalbfleiſch u. friſcheDie Handwerkskammer Halle g. S. Earſt.

n geſ ucht

e att. Druekeres.
M zu entrichten.

Einp fehle 7

See Nr. 36. 0

Felo
marſchall Gr af Blumenthal (Magdeb.)

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmenden Reparaturarbeiten in der Zentrale Merſeburg

6 cwird die Stromlieferung am Sonntag, den 13. Okto
mittags 10--12 Uhr unterbrochen werden.

Elektrizitäts- Werk Mexſeburg.
Anktion

im ſtädtiſchen Orilhanſe

der 1912 von vor-

n u

anMittwoch, den 6. Rovember 1912, u
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 78: 301 bis

und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.
Die etwaigen überſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der Kämmerei-

kaſſe in Empfang d n werden.
WMerſebnurg, den 9. Oktober 1912.

Der Berwaltungsrat.
D. midt.

en erſeburg

tage von 9 Uhr ab
enthaltend Gold-

z

vorn

türlich echt
étpihen Ciſenmorrbäder.

Ruſſ. iriſchrömiſche WBäder.
Kohlenſaure, Sauerſtoff-, Fichtennadel-, Schwefel,Kaſtendampf- und Heißinfthäder,

Gute Heilerfolge bei Rhenmatismus, Gicht, Rervenleiden, Herz-
und Adernkrankheiten.

ohannisbas

Köugſadt. Fehnſuſge Where Pr. Möchenſcue,

Halle a. S., Lindenſtr. 66
Lehrplan nach den neueſten miniſteriellen Beſtimmungen für höhere

Schulen.

Vorſteherin A. Gang s.

Merseburg,
Johannisstr. 10.

el

h

unPferde en ten zu Halle a. S.
Sountag, den 13. Oktober 1912 von 2 Uhr abauf den Peſes orfer Wieſen.

6 Herren- Rennen
ſowie Erxinnerungsſachen.
ſowie Vorverkaufs-

(1680

im Werte von 57600 Mk. und 12 Ehrenpreiſen

Totaliſator nud Preiſe der Blätze
ſtellen genan, wie bei den Rennen am 6. Oktober.

Siebe Dalate

ream

Apotheken und Drogerien
n zurück.

zu haben in den
Nachahmungen weise m

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikentfelde.

anenh fte Dudujation?

ha selbst
Rapid“, soſfortiger Er-

Leichteste Hand-

m Angergs

W elle dein
in 5 Min. mit der gesch. Haarweller-Presse
folg und sicherste Schonung der Haare garantiert
habung. Toupieren und Haarersatz nicht nööèög. Dünnstes Haar er-

im 3 h lscheint voll u. üppisg. Preis 4 K. franko gegen Nachnahme. Geld
zurück, wenn erfolglos.Hermann schulze, Bischofswerda i. Sa. Hohestr. 4. SB. Banmann. Gotthardtſtr. 30.

W für Fläcdchem:Kinder-Paletots, -Jacken und Blusen
Kinder-Wäsche, -Schürzen, -Han dschuhe,

Kauſhaus Otto

ofleriere zu ausser gewöhnlich billigen Preisen und in bedeutend vergrösserter Auswahl

Kinder- Kleider in allen Grössen und Preislagen
-Strümpfe, -Sweaters, -Mützaen, -Kapotten ete.



c

c

Nummer 240. 1912. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 12. Oktober.

Gooeaeaaaaaaaoeeaaeeeeeee
Gestern Abend entschlief sanft nach langen schweren

Mamm, unser guter Vater,
alen Grogsaler ung Bruder

der Königl. Preussische Kommerzienrat

Rugo Sichhorn
im 66. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Auguetel ichhorm geb. Günther.

e sehurg, den 11. Oktober 1912.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag /3
hause Lauchstädterstrasse aus statt.

W gekrnſ.
Heute verstarb

Herr Kommerzienrat

HHengo Mehr orn,
Lange Jahre hat er zunächst der Stadtver-

ordneten-Versammlung und dann dem Magistrat

als Mitglied angehört und mit regem Kiler
seine reichen Erfahrungen in den Dienst un-
serer Stadt gestellt, auch durch namhafte Stif-

den Ausbau Anagen die
Vaterstadt betäligt.

an ſta ken Apel. Si il-,

tungen lür unserer
Liebe zu seiner

Ehre seinem Andenken

Merseburg, den 11. Oktober 1912.

Der Magistrat und die Stadtverordneten-
Versammlung.

80
h

Fritz Reuters sämtl. Werke
schön gebunden, mit IIllustration, in 2 Bänden

für zusammen 50 MIK:
Nachnahme.

KreisbiatteDruckerei,

nur gegen bar

resp.

L

S
S

S
S

2999999

Von a Denntgg ab n

fr. u. Spritzkuchen
empfiehlt

Reh. Baumanm, Clobigkauerſtr.8

S Nu die

S bäumen.
S lansfrei.

a SHalle a. S., Gr.

Schwieger-

Uhr vom Trauer-

Zur Herbſipſlanzung
Vaumſch ule von

5C. duhſch in Zweimen
bei Zöſchen ihre reichen Beſtände

Kirſchen-,Aprikoſen- und Wallnuß-

Sorten echt und blut-
Pfirſich,

(1654

Untertallen n a
Hroße Austeg

1

Schnee R ichfl.
Steinſtraßze. 84.

Gemeinſchaftliche

Ortskranken kaſſe
Geueral-Derſammlung

Dienstag, den 26. November 1912,
abends Uhr

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52

der Satzungen ſchriftlich bis zum
2. November 1912, abends 6 Uhr,
an den unterzeichneten Vorſitzenden
einzureichen.

Merſeburg, den 10. Oktober 1912.
Der Vorstand.

e

Thiele, Vorſitzender. (1679

re eMeinen besten Dank für Ihre vor-
treffliche Rino-Salbe. Ich hatte
ein Krampfaderges- hwür und durch
den Gebrauch Ihrer Salbe wurde
ich bald wieder hergestellt. Rino-
Salbe werde ich, wo ich nur kann,aufs wärmste empfehlen.

C. J. H.
Rino-Salbe wird mit Erfolg gegen

Beinleiden, Flechten und aut
leiden angewandt und ist in Dosen
à M. 1.15 und Mk. 2.25 in den
Apotheken vorrätig; aber nur echt
in Originalpackun weiß -grün rot
und Firma Rich. Schubert Co.,

e Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

.„,QnA ’ead7e)d“e”yaj—4 c

Hochgeſchl.

m

Aufmerksame
Bedienung.

Müssigste

o00o00000 Prolso.o000 0o000000000005
0 Karl Tänzer

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

e

o

Solide SQualitäten.

er r tLeinen- und ßeumwolwaren,

TJischzeuge, Handtücher, Hauswäsche,

bettfedern und bBetten.

Fernspr. 259. o
Grosse

Auswahl.

Reinwoll. KnabenAnzüge

Hochgeſchl.Kittelform d. -grün u grau,
ſolide derbe Winterware,

bis 8 Jahre

Knaben Schul-Anzüge

Kittelform oder Jakett,
2reihig dunkelgrau, Fiſchgrat- g 50

müiſter, Alter bis 10 Jahre W M.

Alter 7 507.5

Neuheiten

Knaben u. Jünglings- Garderobe
in reichhaltiger Auswahl am Lager.

Zum Schulanfang
Herbſt- und Winter-

KnabenAnzüge
Neueſte Sport-Faſſon 1 und 2 712 50
reih. prima Stoffe, guter Sitz S. M.

KnabenPyjaks
Neueſte 2-reihige Jaſſon l 00
aufgeſetzte Taſchen prima Stoff M.

2leyle- Anzüge.

Otto Dobkowitlz
Merſeburg. Entenplan 9.

Gottesdienſt- Anzeigen
Sonntag, d 13. Ot ober (19. n. Trinitatis).

Ge'ammelt wird eine Kollekte für den
evangeliſchen Bund.

Es rnDom. Vorm. 10 Uhr:
Vit horn.

Nachm. 5 Uhr: Diagkonus Wuttke.
Abends 8 Uhr Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Dienstag, nachm. 4 Uhr Nähen der

Dom-Frauenhilfe in Rülkes Hotel.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Riem.

uperintendent

Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger Berger.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Dienstag abend 3 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger

Berger. (Jn der Neumarktſchule.)

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--1 Uhrßfmittags.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag:
Vormittags */,7 Uhr Beich e, 28 UhrFrühmeſſe, mit Predigt. 10 uhr Pfarr-
amt mit Piedigt. Nachmittags 2 Uhr:
Chriſtenlehre oder Andacht. Sonnabend
und an den Vorabenden der Feiertage
2 Uhr nachm.: Beichtgelegenheit.

V a sche T
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Beilage zu Ur. 230 des Nnerſeburger Kreisblatts“.

Irrlichter des Glücks.
Ein Geſellſchaftsroman von der Riviera.

Von Erich Frieſen.

„Nein; ihr Schmuck war Talmi und Flitter. Nur einen ein-
zigen Wertgegenſtand beſaß ſie, und den

„Und den?“ wiederholt Blanche, von einer bangen Ahnung
durchzuckt.

den fand ich nicht mehr bei ihr vor. Vielleicht hatte ſie
ihn verloren.“

„Was war es für ein Wertgegenſtand?“
„Ein goldenes Medaillon.“
„Wie ſah es aus, Kind? Rede!“
„Es waren viele glänzende Steine darauf, in Form eines

Wappens, glaube ich. Ganz genau weiß ich es nicht. Die
Mutter ließ es mich nur einmal genauer ſehen voriges Jahr,
als ſie krank war und ich ſie pflegte. Da zeigte ſie es mir und
ſagte, dieſes Medaillon ſei ein Andenken von meinem toten
Vater und es gäbe einen Menſchen auf der Welt, der ein An-
recht an mich hätte Und nun iſt ſie tot, die Arme. Und ich
werde nie erfahren, wer es iſt, zu dem ich gehöre!“

Mirjam hat das Geſicht in den Händen vergraben und weint

leiſe in ſich hinein.
Blanche aber fühlt, wie ihr ein Schauer über den Rücken

läuft. Sie weiß ja, in weſſen Beſitz das koſtbare Medaillon ſich
befindet, und ihr warmempfinder ides Herz zittert bei dem Ge-
danken, daß jener ſkrupelloſe Slawsky die Macht, die er damit
über das arme Weſen hier in Händen hat, ausnützen könne.
Eine Warnung ſchwebt ihr auf den Lippen Doch wozu das
unglückliche Mädchen unnötig ängſtigen? Iſt ſie, Blanche,
nicht da, um, wenn nötig, Aufklärung darüber zu geben, wie
der Löwenbändiger in den Beſitz des Schmuckſtücks gekommen?

So ſchweigt Blanche vorläufig. Nur aufpaſſen will ſie, um
Mirjam gegebenen Falls vor der rohen Gewalt des Löwen-
bändigers zu chützen.

Der Nachmittag bringt für Mirjam eine Menge Aufregungen.
Polizeib eamte ſtellen an ſie alle möglichen Fragen, die ſie nicht
zu beantworten weiß. Bis man endlich achſelzuckend wieder
abzieht und dem Frauengefängnis die Erlaubnis erteilt, die na-
men und heimatloſe Artiſtin auf ſeinem Friedhof zu beſtatten.

Heiß laſtet die Sonnenglut über Nizza. Glycinien und Tube-
roſen hauchen ihren berauſchenden Duft, und nervenlähmender
Schirokko ſpielt im dunklen Gezweig der Zypreſſen.

Als Dunkelheit ſich herabgeſenkt auf die „Königin des Mit-
telmeers“, weht eine friſche Briſe vom Meer herauf und lockt

beſonders die Bevölkerung der Armenvorſtadt hinaus ins Freie.
Der „weltberühmte Zirkus Malateſta“ übt auch hier die

altgewohnte Anziehungskraft aus. Vergnügt reibt der Herr
Direktor ſich die Hände, als ſein Blick über die dichtgefüllten
Reihen des Zuſchauerraums ſchweift. Das iſt doch mal etwas
anderes, als vorher in Ville-franche und Beaulieu und Roque-
brune und wie die verflixten Neſter alle heißen!

Ein Glockenzeichen kündigt ſoeben den Beginn der Vorſtellung
an.

Mutterſeelenallein ſitzt Mirjam auf einem zerbrochenen Sche-
mel an dem kleinen offenen Fenſter des Wagens, in dem Blan-
che und ihr Mann ſie ſeit geſtern beherbergen.

Sie fühlt ſich totmüde. Erſt jetzt, da die Kunſtreiterin und
der Clown gegangen ſind, um ihre „Nummern“ abzuhaſpeln
erſt jetzt fühlt ſie ſo ganz ihre Verlaſſenheit.

Wie oft ſaß ſie allein während der zwei Jahre ihres Wan-
derlebens! Aber ſie wußte doch wenigſtens, daß ſie ein Fleck-
chen beſaß, wohin ſie gehörte; wußte, daß jene grobknochige
Frau, die ſich ihre Mutter nannte, nachts bei ihr ſchlief; wußte,
daß ſie nicht ganz allein ſtand auf der Welt. Und wenn ſie
auch die Tote nie mit wirklich kindlichen Gefühlen geliebt hatte

ſie empfindet den Verluſt dieſes einzigen Weſens, zu dem
ſie gehörte, dennoch tief.

Und eine plötzliche Sehnſucht befällt ſie nach Menſchen. Sie
möchte Geſichter um ſich ſehen, gleichviel, welche. Sie möchte
das müde Köpfchen an eine ſchützende Bruſt ſchmiegen und
ihren Kummer ausweinen

Aber ſie iſt allein mutterſeelenallein
Da dringt plötzlich dumpfes Knurren und Brummen an ihr

Ohr, gefolgt von kräftigem Peitſchengeklatſche.
Der Löwenkäfig wird in die Arenaga transportiert.
Mirjam zuckt zuſammen. Wie ein Blitz taucht vor ihrem

geiſtigen Auge ein brutales Männergeſicht auf mit unheimlich
funkelndem Blick und rüdem Lachen

Und ſie erzittert wie vor etwas Schrecklichem.
O, wie ſie ſich fürchtet! Wie ſie ſich fürchtet!
In die Ecke des Wagens gekauert, die Hände vors Geſicht

geſchlagen, als könne ſie damit das ſie verfolgende Geſpenſt
bannen ſo verharrt ſie regungslos lange lange

Bis leiſes Klopfen draußen an der Tür ſie erſchrocken auf-
ſpringen läßt.

Wenn er es wäre! Boris Slawsky! Großer Gott!!!
Doch nein. Eine tiefe, gedämpfte Frauenſtimme trifft an

ihr Ohr, die mit ſeltſam weichem fremden Akzent bittet, zu
öffnen.

Wie mechaniſch ſchiebt Mirjam den Riegel zurück. Eine kräf-

tige Frau in einfacher, fremdländiſcher Tracht ſteht vor dem er-
ſtaunten Mädchen.

„Du biſt Mirjam, die Hellſeherin, mein Kind?“ fragt ſie in ge-
brochenem Franzöſiſch.

Mirjam nickt. Das Herz ſchlägt ihr bis hinauf in die Kehle.
„Fürchte Dich nicht!“ fährt die tiefe Frauenſtimme fort. „Jch

bin gekommen, um Dich mit mir zu nehmen.“
(Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
Zeundorf, 9. Okt. Jn der vorletzten Nacht wurden von der

Zuführungsleitung der elektriſchen Ueberlandzentrale auf der
Straße von Zeundorf nach Priesdorf etwa 800 Meter Kupfer-
draht abgeſchnitten und geſtohlen. Die Strecke war noch nicht
unter Strom geſetzt.

Dornburg, 9. Okt. Schnell ausverkauft hatte ein Land-
einem Nachbardorfe, der dieſer Tage mit einem Korbwirt rwirt aus

Eier nach hier gekommen war. Noch ehe das Bäuerlein die
Tore der Stadt ſo recht paſſiert hatte, kam ein Fauſtball ihm in
den Eierkorb geflogen. Der Wurf war ſo gut gelungen, daß
faſt Mandel Eier in Trümmer gegangen waren. Der ver-
dutzte Miſſetäter mußte wohl oder übel in die Taſche greifen

k mit 10 Pfg. bezahlen.
Halle, 10. Okt. Die heutige Verſammlung des Halleſchen

Haus und Grundbeſitzervereins beſchließt, die ſtädtiſchen Be-
hörden zu erſuchen, alsbald zu beraten, wie dem Realkredit des
hieſigen, von der andauernden Hypothekennot ebenfalls hart be-
troffenen „Hausbeſitzes aufzuhelfen ſei. Jn Frage kommen hier-
bei die Er richtung eines öffentlichen ſtädtiſchen Taxamtes fürHaus agrundſt ücke, die zeitweilige Gewährung von ſtädtiſchen

Mitteln auf gute zweitſtellige Amortiſationshypotheken, die Er
richt ung eines ſtädtiſchen oder Provinzialpfandbriefamts, ſowohl

für erſte wie für zweite Hypotheken, teilweiſe Uebernahme
von Schuldverſchreibungen des Hausbeſitzervereins nach Mün-
chener Muſter bezw. Beteiligung an genoſſenſchaftlichen Orga-
niſationen Hypothekenſicherung.

Halle, Okt. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns n Der nachhaltige Erfolg der Operette „Zigeu-nerliebe“ hat die Direktion beſtimmt, dieſes melodienreiche Le-

harwerk für morgen, Sonnabend, nochmals auf den Spielplan zu
ſetzen. Die auswärtigen Theaterfreunde werden es mit Freu-
den begrüßen, daß Sonntag nachmittag eine Operetten-Frem-
denvorſtellung bei kleinen Preiſen gegeben wird. Zur Auffüh-
rung gelangt „Der Graf von Luxemburg“ in der bekannten Be-
ſetzung. Der Vorverkauf hat bereits begonnen und ſind die
Preiſe einſchl. Billetſteuer und Garderobegebühr folgende:
3. Rang 90 Pf., 2. Rang Vorderreihen A. 1.20, Parterre M

und das Stuc
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1.50, Parkett: M 1.75, 1. Rang Loge, Balkon und Orcheſterſitze
M 2.10. Eine nochmalige Wiederholung des „Grafen von
Luxemburg“ iſt nicht geplant. Die neue Oper „Stella maris“
welche am Sonntag abend bei vollſtändig aufgehobenem Abon-
nement gegeben wird, hat ſchon wieder, wie aus Köln gemeldet
wird, einen ſenſationellen Erfolg gehabt. „Stella maris“ er-
lebte geſtern abend in Anweſenheit des Komponiſten am Köl-
ner Opernhaus mit Frl. Sophie Wolf (die bekanntlich 3 Jahre
am Stadttheater in Halle engagiert war) und Herrn Lizewski
in den Hauptrollen die Erſtaufführung und konnte der Kompo-
niſt am Schluß den unzähligen ſtürmiſchen Hervorrufen Folge
leiſten. Die Partie, welche in Köln Frl. Wolf ſingt, iſt hier Frau
Bruger-Drevs übertragen, die des Herrn Lizewski ſingt unſer
neuer Heldentenor Herr Salenius. Das Repertoir der kommen-
den Woche lautet: Montag „Fidelio“, Dienstag 4. Vorſtellung
im Cyklus zu Ehren zeitgenöſſiſcher Dichter „Jugendfreude“
von Ludwig Fulda, Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft
haben Gültigkeit, Mittwoch „Fra Diavolo“ (Titelpartie: Herr
Färbach), Donnerstag „Flachsmann als Erzieher“, Freitag „Zi-
geunerliebe“, Sonnabend „Stella maris“. Jn Vorbereitung in
der Oper: „Die Jüdin“, „Die verkaufte Braut“; im Schauſpiel:
Gaſtſpiele Ernſt von Poſſart (CElavigo, Die gelehrten Frauen,
Der Kaufmann von Venedig), ferner „Gudrun“, „Hannele“,
„Jedermann“; in der Operette: „Die ſchöne Helena“ mit der
geſamten Ausſtattung des Münchner Künſtlertheaters.

Magdeburg, 10. Okt. Auf tragiſche Weiſe ſchied heute abend der
langjährige und ſehr verdienſtvolle Vorſitzende des Magdeburger Ver-
eins für Radfahrwege, der Kaufmann und Sadtverordnete, Hauptmann
der Landwehr Friedrich Kratzenſtein, der Jnhaber der großen und be-
kannten Speditionsfirma Albert Ludecke u. Co., im Alter von 51 Jahren
aus dem Leben. Stadtverordneter Kratzenſtein kam von der Jagd. Jm
Eiſenbahnwagen, kurz vor der Station Magdeburg-Neuſtadt, als er einem
ausſteigenden Paſſagier Platz machen wollte, entlud ſich ſein Gewehr,
das er zwiſchen den Knien hielt, und die ganze Ladung ging ihm ins
Herz, ſo daß er auf der Stelle getötet wurde. Der Verunglückte war
eine der angeſehenſten Bürger Magdeburgs.

Schönebeck a. E., 10. Okt. Die Familie des Arbeiters Kandel iſt
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Die Frau und ein 12 jähriger
Sohn ſind bereits geſtorben. Es wird Vergiftung durch Hackfleiſch ver
mutet.

Wittenberg, 9. Okt. Auf dem Tierplatz der Weiſeſchen Arena ergriff
ein dort angepflockter Bär ein 8jähriges Mädchen, drückte es an ſich und
warf es dann zu Boden, um es zu zerfleiſchen. Auf das Geſchrei des
Kindes eilten die Aegeſtellten der Arena herbei und befreiten es aus
ſeiner gefährlichen Lage. Das Mädchen hatte bereits erhebliche Ver-
letzungen erlitten.

Eine köſtliche Jagdgeſchichte. Aus Kiel wird geſchrieben:
Ein tragikomiſches Abenteuer hatte dieſer Tage ein Jägersmann
in der Umgegend von Schleswig. Den Abſchluß eines mit einem
dortigen Freunde dem edlen Waidwerk gewidmeten Tages
bildete eine gemütliche Kneiperei. Zu ſpäter Stunde trennten
ſich die Freunde, denn unſer Nimrod wollte den letzten Zug

erreichen, der ihn heimwärts bringen ſollte. Er verfehlte aber
den Weg zum Bahnhofe und landete ſchließlich im Gaſthofe
eines Nachbardorfes, wo er, nachdem er noch einige Schoppen
zur Erholung getrunken, ſich nach einem Unterkommen für die
Nacht erkundigte. Ja, ein Zimmer ſei wohl noch frei, erwiderte
der Wirt, aber darin ſollte es ſpuken. Unſer Jägersmann
läßt ſich dadurch nicht abſchrecken, er macht ſeinen Revolver
ſchußbereit und legt ſich in dem Spukzimmer zur Ruhe. Doch
ſein Schlaf ſollte nicht von langer Dauer ſein. Aus ſchweren,
mit Alpdrücken verbundenen Träumen erwachte er ſchweißge-
badet. Der Mond ſcheint hell durch das Fenſter. Da fällt der
Blick des noch Schlaftrunkenen auf zwei am Fußende des Bet-
tes emporgeſtreckte, geiſterhaft beleuchtete weiße Hände. Es
ſpukte alſo tatſächlich im Zimmer! Ein Griff nach dem Re-
volver und laut klingt durch die nächtliche Stille des Jägers
Anruf: „Hände weg oder ich ſchieße!“ Doch ein richtiger Spuk
bleibt auch ſolchen Drohungen gegenüber unempfindlich. Die
geſpenſtiſchen Hände bleiben in ihrer Stellung. Als noch ein
zweiter Warnungsruf keine andere Wirkung ausübt, kracht
ein Revolverſchuß, und mit einem Schreckensſchrei fährt der
Nimrod in die Höhe, während die Hände verſchwinden er
hatte ſich durch den eigenen Fuß geſchoſſen!

Gerichkszeikung.
Käöln, 10. Okt. Die Kölner Strafkammer verurteilte den Kunſthändler

Ganning wegen verſuchten Betruges zu 6 Monaten Gefängnis. Er hatte
von einem Dilettanten in Koblenz eine Kopie des berühmten Gemäldes
von Vautier „Ein neuer Weltbürger“ für 134 M anfertigen laſſen.
Einer Dame in Düſſeldorf verſuchte er das Bild als wertvolles Original-
gemälde für 10 000 M zu verkaufen. Der Handel zerſchlug ſich, da von
Kunſtverſtändigen der Schwindel durchſchaut wurde.

Görlitz, 10. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den Gefangenaufſeher
Adam wegen Falſchmünzerei zu 2 Jahren Gefängnis. Sein Komplize
und Haupttäter, der Maler Adam, der geflüchtet iſt, konnte noch nicht ge-
faßt werden. Die Falſifikate waren Hundertmarkſcheine, die die Fäl-
ſcher in Dresden und Lauban verausgabten. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Leipzig, 10. Okt. Jn dem Spionageprozeß gegen den Chauffeur
Kagelmann wurde der Angeklagte wegen verſuchten Verrats militäriſcher
Geheimniſſe zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſig-
keit der Polizeiaufſicht verurteilt. 4 Monate wurden ihm auf die Unter-
ſuchungshaft angerechnet.

Weimar, 10. Okt. Jn der heutigen dritten und letzten Sitzung gegen
die Gutsbeſitzerseheleute Albert und Pauline Barth wegen Ermordung
ihres Schwages bezw. Bruders Richard Wagner wurden, nachdem der
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Froeber (Jena) ſeinen Antrag auf Her-
beiſchaffung des Bettes des Ermordeten zurückgezogen hatte, den Ge
ſchworenen die Schuldfragen vorgelegt. Dieſelben lauteten auf Mord,
Totſchlag, Beihilfe zum Mord und Totſchlag. Die Frau wurde wegen
Mordes zum Tode verurteilt, ihr Ehemann freigeſprochen.

Vermiſchkes.

Berlin, 10. Okt. Jn er Calwinſtraße vergiftete ſich heute der vor
einem Monat aus Leipzig zugezogene Apotheker Linke mit ſeiner Ehefrau.
Nach Verkauf ſeiner Apotheke in Leipzig, verſuchte er in Berlin Stellung

Sonnabend, den 12. Oktober.
zu erhalten. Seine Bemühungen waren jedoch vergeblich, ſo daß das
Ehepaar in große finanzielle Not geriet. Dies dürfte auch der Grund
zu dem Doppelſelbſtmord ſein.

Bayreuth, 10. Okt. Hier hat ſich geſtern eine Offizierstragödie ab.
geſpielt. Der Aſſiſtenzarzt Dr. Ziehm beſuchte abends den Oberleutnent
Neuhuef vom 7. Jnf.-Regt. Das Geſpräch kam auf die Wirkung des Mer-
phiums, und der Aſſiſtenzarzt, der Morphiniſt iſt, erklärte dem Obe--
leutnant, die Abneigung gegen Morphium ſei nur ein Vorurteil. Er
forderte den Oberleutnant auf, mit ihm in Getränken Morphium zu
nehmen. Der Aſſiſtenzarzt hatte 5 Gramm Morphium bei ſich und wo
te noch mehr aus der Apotheke holen. Als er ſich entfernt hatte, erlag
der Oberleutnant der Wirkung des Giftes. Bald darauf ſtarb auch de
Aſſiſtenzarzt. Beide ſtanden vor der Verlobung.

Dresden, 10. Okt. Nach Veruntreung von 20000 A iſt der Rechts
anwalt Fritz Bſchorer aus Dresden verſchwunden. Hinter dem Flüchtigen
iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden.

Königsbrück, 10. Okt. Jn dem nahegelegenen Laußnitz brach auf
dem Gehöft des Gutsbeſitzers Kotte ein Feuer aus, das in kurzer Zeit
Scheune und Stall einäſcherte. Unter den brennenden Trümmern wurde
die ſtark verkohlte Leiche des 26jährigen Sohnes des Beſitzers gfunden,
die in der linken Schläfe eine Schußwunde aufwies. Man vermutet
deshalb, daß der junge Mann das Feuer angelegt und dann Selbſtmord
verübt hat.

Caſſel, 10. Okt. Der Förſter Tennbuſch in Kirchhellen ſtieß geſtern
im Fermwalde mit drei Wilderern zuſammen und wurde an den Beinen
angeſchoſſen, ſodaß er zuſammenbrach. Hierauf banden die drei Unholde
den Verwundeten an einen Baum und überließen ihn ſeinem Schickſal.
Der Förſter mußte ſtundenlang in ſeiner ſchrecklichen Lage verharren,
bis endlich ein zufällig des Weges kommender Waldabeiter den Be
dauernswerten befreite. Die Wilderer konnten bislang nicht ermittelt
werden.

Frankfurt a. M., 9. Okt. Auf dem Roßmarkt lockte heute vormittag
ein Unbekannter einen Lehrling in einen Keller, um ihm beim Trans-
port eines Schildes behilflich zu ſein und veranlaßte den Lehrling dabei
ſeinen Rock auszuziehen. Der Unbekannte verſchwand plötzlich mit dem
Rock des Lehrlings, in dem ſich 4600 befanden, die der Lehrling
eben vom Poſtamte geholt hatte. Von dem Täter hat man bisher noch
keine Spur.

Poſen, 9. Okt. Ueber das Verhalten der Frau Dr. Blume nach
der Bluttat vom 10. September werden jetzt noch Einzelheiten bekannt,
die ein außerordentlich grelles Licht auf den Charakter der des Mordes
beſchuldigten Frau werfen, die jetzt in der Unterſuchungshaft ihrem
Richterſpruch entgegenſieht. Es iſt nun durch die Mitteilung eines Zeu-
gen, über deſſen Glaubwürdigkeit alle Zweifel ausgeſchloſſen ſind, er-
wieſen, daß Frau Dr. Blume, nachdem ſie von Unterberg, dem Orte der
Tat, mit der Bahn zurückgekehrt war, ſofort einem ihr befreundeten Arzt
(nicht demſelben, der zu Beginn der Erörterungen mehrfach erwähnt
wurde) einen Beſuch abſtattete, der drei Stunden dauerte, worauf ſie
von dem Arzt, deſſen Frau einige Wochen verreiſt war, nach Hauſe be
gleitet wurde. Dieſes Verhalten der Frau Dr. Blume nach der furchtbaren
Tat iſt einwandsfrei feſtgeſtellt worden. Es wurde weiter ermittelt, daß
ſie demſelben Arzt ſchon mehrfach inAbweſenheit von deſſen Frau Be
ſuche abgeſtattet hatte. Einmal war der betreffende Arzt, als Frau Dr.
Blume kam, nicht zu Hauſe. Dieſe ging nun an das Telephon und zi-
tierte den Arzt mit folgenden Worten herbei: „Hier Frau Dr. Blume,
bitte, kommen Sie.“

Berlin, 10. Okt. Geſtern wurde im Torweg des Hauſes Hollmann-
ſtraße 10 die 6jährige Tochter Erna des Portiers Gieſemann von einem
Geſchäftsauto, das in die Garage einfahren wollte, überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß es bald darauf ſtarb.
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